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Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung
betr. die Musterung der Militärpflichtigen

im Jahre ISIS.
Die Musterung findet statt:

1. am Samstag , den I . März , von norm. 8 UhrM an
in Wildberg,

2.  am Montag , de« S März, vormittags 10 Uhr
in Altensteig,

3. am Dienstag , den 4. März , vormittags8 Uhr 30
in Nagold und

4. am Mittwoch , den S. Marz , vormittag« ^8  Uhr 30
die Losung in Nagold.

Die Musterung wird, wie 4m letzten Jahr, derart vor¬
genommen, daß die den einzelnen Musterungsorten zuge¬
reilten Pflichtigen, nicht gemetnüeweise, sonderrr̂etrennt nach
Jahrgängen<der älteste 1891 und die früheren zuerst) bet
der Musterung erscheinen müssen.

Die Herren Ortsvorstsher haben bei Beginn der'
Musterung zn erscheinen, dreR kmüecÄngsstammvollen/
samt Beil, von 1911, 1912 und 1913 mirzubringen, müssen^
während der ganzen Musterung im Musterungslokal an¬
wesend fein und wollen darauf achten, oaß die Militäv-
pflichttgen richtig geladen werden. Die Herren Qktsvor-
steher wollen sich auch über die Vermögens-, Erwerbs-,
Familien- und Gesundtzeitsverhältnisse Der aus ihren Ge¬
meinden an der Musterung teilnehnenden MllktärMichtigen
möglichst genau orientieren, um bor der Mustermig Auskunft
hierüber erteilen zu können.

Die MilitarpDchtsg ««, von welchen die der früheren
Jahrgänge zrwerläsirgHhre Lssungsschstne mitzulrringen haben,
müssen erscheinen:

Am SamstaU , den 1. März im MrAerrmgsMal in
Wildbesvg: die Wichtiger! von Midberg, Effrimjen. Em¬
mingen. GüKlingm. Pfrondorf. MotfÄden, Schimbronn,
Sulz und Wenden und zwar:

vorm. 8 Ahr : die alteren und die Iahresklasie 1891,
„ 8 Ahr OO: die Zahresklasse 1892.
- « Uhr die Zahresklasse 1893.
Mn Montag , Len Z. März in Attensterg : die

Pflichtigen von Altensteig-Stadt und -Dorf. Beihmgen.
Berrreck, Derrrm. BösmgM, E-etshardt. Egenhsrisen. Enz-
lal, Eltmannsweüer. Fünsbronn, Garrweiler, Gaugenwald,
Stmmersseld.'Bpielberg, Aeberberg. Walddors und Wart
und zwar:

vorm. S M»r 3« : dir ältrren und"die Zahresklasse 1891,
ÄS-khr : die Zahresdlaffe W92.
10 >Uhr SO: die Zahresklasse-1893.

Am Deenstag , Len4. März .in Skagotd: die Pflich¬
tigen von Nagold, Ebhausen, Höllerbach, Iselshausen,
Mindersbach, Oberschwandmf, Obertcklherm, Rohrdorf,
Schiekinoen, Umerschwandors und AnteNalhsim und zwar:

vorm. -8-Uhr : die ältrren und die Zahresklasse 1891
„ 8 Uhr SO: die IahreSklasfk I89L,
„ PUHr : die Iatzresklaffe:1R13.
Hiebei wird̂ noch bemerkt:
a) Einjähriy-IrKwillige sind durch ihr«!Berechtigungs¬

schein osn der Gefteürmg entbunden.
d) 2n Beziehung ars Zumckstellungstzesuche wird auf

die ergangenen otderanrtlckhen Bekanntmachungen(Gesellsch.
Nr. 21  und 35) mit dem Ansügm hingewiesen, daß nur
solche mit den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen be¬
legte Gesuche Berücksichtigung finden können, welche der
8 20 des Michsmtlttävgesetzes und derH 32 der Wehr-
ordnung aiesdrricklich bezeichnet und daß solche Gesuche mit
den o- kgeschriebeneu Fragebogen. Lie, soweit es sich um
Pflichtige früherer MeNklassm handelt, auch bei unverän¬
derten Verhältnissen stet?, neu ausgefercht werden müssen,
spätestens Lm Musterungstermin. womöglich aber vorher
einzuceichm sind. '
. Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, sämt¬

liche in den Stammrollen nicht durchstrichenen Militär¬
pflichtigen, wäche mach den Bestttnmungen der 88 25  und
26 oergl. mit § K2 Ziff. 3 der W.O. vom 22  Juli 1901
im hiesigen Bezirk gestellungspflichtigund von der Gestellung
nicht ausdrücklich entbunden worden find, auch über ihr
Mlitärvechättnis noch keine endgiltige Entscheidung erhalten
haben, unterHtnweisuisz auf die in § 3L des Reichsmilitäc-
gesetzes vom2. Mai 1874 (Reichsgesetzbl. Nr. 15) ange¬
drohten Strafen und Mechtsnachteile(oergl. auch§ 62 und
§>66  Ziff.3 dcrW O.) «lufzuforden, zu der oben bemerkten
Zeit und -au dsu -ch zeichneten Ort nr 't reingewaschenem

Montag, den 17. Ieöruar , 1̂3

Körper, gründlich gereinigten Ohren und frischem Leibweiß¬
zeug sich zur Musterung pünktlich einzufinden. Auch sind
die Militärpflichtigen darauf hinzuweisen, daß das Erscheinen
in unreinlichem oder angetrunkenem Zustand und die Ver¬
übung von Unfug jeder Art, insbesondere Lärmen im Rat¬
haus und dessen Umgebung, unnachsichtlich bestraft wird.
Dieselben chaben beim Betreten der Städte alsbald aus den
Rathäussm zu erscheinen.

Die Beschlußfassung über die Reklamationen seitens
der verstärkten Ersatzkommission erfolgt anschließend an die
Losung in Nagold am Mittwoch de« S. März.

Sofern sich die Reklamationsgesuche auf die Arbeits¬
oder Aufsichtsunfähigkeit von Angehörigen der Milirär-
pflichUgen gründen und durch das Muste ungsergebnis nicht
hinfällig geworden sind, haben die betreffenden Angehörigen
der Reklamierten und diese selbst am Losungstag,

Mittwoch den S. März , morgens9 Uhr
in Nagold vor der Ersatzkvmmisston zu erscheinen.

e) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungs-
Termin freiwillig zum Diensteintritt meiden.

ä) Schulamrskandidaren und Unterlehrer haben ihre
Prüfungszeugnisse im Musterungsterminvorzulegen.

«) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf
eigene Rechnung drei glaubhafte Zeugen hiesür zu stellen,
bezw. ein entsprechendes Zeugnis der Ortsbehörde beizu¬
bringen.

t) Militärpflichtige, welche eine erhebliche Krankheit
durchgemackit haben oder durch Krankheit am Erschei¬
ne« im Musterungstermin verhindert sind haben, ein
von der Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis dem
Unte zeichneten einzureichen. SrnStskravKe. SlW»«igt ruck
Krüppel dürfen aus Grund eines derartigen Zeugnisses von
der Gestellung befreit werden. (W.O. Z 62 Ziff. 4).

Die Losziehung findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse I8SS einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne idr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
sind, am Mittwoch den T. März d. I . auf dem Rat¬
haus in Nagord statt. Die Verhandlung beginnt
morgens 8 Uhr SO.

2n Betreff dieses Aktes, bei welchem das Anwohnen
der Ortsoorstehsr nicht vorgeschrieben ist, wird bemerkt:

L) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen be¬
kannt zu machen und ihnen das persönliche Erscheinen zu
überlassen.

2m Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen wird das
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommisston
gezogen.

d) Bon der Losung sind ausgeschlossen: die zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen-
(Marine)teilen angenommenen Freiwilligen, die vorweg
Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen(§ 21  des
Strafgesetzbuchs).

Die Herren Ortsoorsteher wollen Vorstehendes den
Militärpflichtigen, soweit sie gestellungspflichtig sind, unver¬
merkt eröffnen und die Eröffnungsurkunden unter ausdrück¬
licher Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung
beordert worden sind und unter Aufführung derselben nach
den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt spätestens bis
20 . ds. Mts . vorlegen. Von den später noch zur Meld¬
ung kommenden Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit der
der Anmeldeanzeige auch eine Eröffnungsbescheinignng
für die Vorladung zur Musterung und eventuell
der Losungsschein emzusenden. Diejenigen Militär¬
pflichtigen, welche nicht mehr im Besitz ihres Losungsscheines
sein sollten, haben sich vor der Musterung beim Oberamt
ein Duplikat gegen Bezahlung von 50^ ausstellen zu lassen.

Den 13. Februar 1913.
Der Zioiloorfitzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Kommerell.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Febr. Die allgemeine Aussprache über

den Post - Etat  wird fortgesetzt.
Nacken (Ztr.) geht ausführlich auf die Besoldungs-

Verhältnisse ein. Die Kinderzulagen sind notwendig. Die
Beamtenausschiisse müssen wer-er ausgebaut werden.

Reichsschatzsekretär Kühn:  Hier handelt es sich nicht
um eine übliche Zulage. Zulagen an einzelne Beamte sind
etwas anderes wie Zulagen an ganze Kategorien, die einer
Gehaltserhöhung gleich kommen.

Staatssekretär Krätke : Der Wunsch, das flache Land
mehr mit Post und Telegraph auszurüsten, ist ja berechtigt.
Tatsächlich werden die entsprechenden Anlagen stetig vermehrt.

Oerlel (Kons .): Wenn ein Aufschwung der Post zu
konstatieren ist, dann ist es nur eine Folge des wirtschaft¬
lichen Aufschwunges, der mach der Reichsfinanzreform einge»

setzt hat. Ich möchte dem Staatssekretär anheimgeben, nicht
so viel Gehilfinnen anzustellen, denn dadurch wird vielen
Männern das Brot genommen. Eine Borgesetztenftellung
kann ich den Frauen im Postdienst nicht zugestehen.

Das Haus vertagt sich auf Samstag. _

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold , 17. Februar 1913.
ex. Kirchliches. Die bisher der Pfarrei Hochdorf.

Dekanats Nagold, zugeteilien evangelischen Einwohner von
Eutingen, O.A. Horb, sind der Eo. KirchengemeindeHorb.
Dekanat Sulz, zugeteilt worden.

* Hier findet zur Zeit ein theoretischer Knrs zur
Ausbildung von Helferinnen vom Rote « Kreuz unter
Leitung von Herrn Sanitätsrat vr . Fricker statt, nachdem
sich auf einen Ausruf von Frau Oberamtmann Kommerell
eine große Anzahl Mädchen aus Nagold und Umgebung
gemeldet hatte. Bei dem regen Eifer und großen Interesse,
das die Teilnehmerinnen dem Unterricht entgegenbringen,
dürste der Kurs Mitte März beendigt sein.

* Eisenbahnfahrplan . Für den neuen Fahrplan
vom 1. Mai 1913 bis 30. April 1914 sind auf der Strecke
Pforzheim —Calw —Nagold —Eutingen  in
der Hauptsache folgende Aenderungen bezw. Verbesserungen
vorgesehen: Werktags morgens vom 1. Mai bis 30. Sept.
Lokalzug Nagold ab 4.18D., Calw an4 .̂ B., Pforzheim
5.45 B., Stuttgart 7.11 B. Sonntags und Feiertags vom
1. Mat bis 30. Sept. Pforzheim ad 7.41 B., Calw ab
818 B., Eutingen an 9.05 B., F .eudenstadt an 9.24;
Freudenstadt ab 7.13N., Eutingen ab 7.33 N., Calw an
815 N., Pforzheim an 8.56 N. Personenzug 936 soll
hinausgerückt werdm: Immendingen ab 6 46 N., Horb ab
8.06 N., Eutingen ab 8 Z6N., Calw an 9 37 N., °Calw
ab 9 46N., Pforzheim an 10.42N. Die Trtebwagensahrt
Eutingen—Nagold—Calw abends soll Werktags vom 1.
Mai bis 30. Septbr. versuchsweise verkehren und später
gelegt werden: Eutingen ab 10.42N., Nagold ab 11.13N.,
Calw an 11.48N. Werktags im Oktober und ab I . März
Nagold ab 10.15N., Calw an 10.49N. Die Triebwagen
fahrt Calw—Nagold soll im Sommer bis Eutingen fort¬
gesetzt werden Calw ab 7.39N., Nagold an 8 26. Eutingenan 9.64 N.

* Zur gefi. Beachtung ! Die Frühpost ist heute
ausgeblieben: wir können deshalb nur einen beschränkten
Nachrichtendienst einstellen.

Ans den Nachbarbezirkeu.
Rexingeu, OA. Horb, 15. Febr. Seit Montag, 10.

Febr., ist hier der Handelsmann Baruch Preßburger
abgängig. Er ging von hier fort mit der Absicht, Ge¬
schäften in der Böblinger Gegend nachzugehen. Seit dieser
Zeit fehlt jede Spur von ihm. Der 65 Jahre alte Mann
hatte ziemlich viel Geld bei sich(2600 ^t), denn er wollte
auch nach Donauwörth auf den Brehmarkt gehen. Die An¬
gehörigen setzten für eine Mitteilung, die über den Verbleib
Preßburgers Aufschluß geben kann. 50 -4 aus. Der Der-
mißte hat seine Papiere bei sich mit Photographie. Auf
dem Diehmarkt wurde er nicht gesehen. Er ist ziemlich
groß, kräftig, hat graumelierten Schnurrbart und desgleichen
Kopfhaar: er ist rüstig, obwohl er leidend aussieht. Sach¬
dienliche Mitteilungen werden an das Schultheißenamt in
Rexingen erbeten.

LalldeSuachrilhtm.
x Stuttgart , 15. Febr. (Fahrplanänderungen ).

Die von der Generaldirektion der Staatseisenbahnen beim
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Berkehrs¬
abteilung, beantragten Aenderungen für den Fahrplan Mai
1913/14 sind in einer Beilage zu der heutigen Nummer
des Staatsanzeigers zusammengestellt.

r Stuttgart , 15. Febr. (Die Apanagen .) Infolge
Ablebens der Herzogin Wera gehen die Apanagen um den
schönen Betrag von 6857 Mark zurück und erheischen noch
43 715 Mark. Davon erhält Herzog Philipp, Vater des
präsumtiven Thronfolgers des Herzog Albrecht, 15000 fl.,
d. i. 25 714 29 die Herzogin Mathilde bekommt
als Sustentation 3000 sl.. oder 5142 ^ 86 und die
Herzogin Hermine 7500 fl., d. i. 12 857 15^ Wittum.
Die Äpanageschlösser sind in Ellwangen, Kirchheim und
Ludwigsburg. Sie kosten an persönlichem und sachlichem
Aufwand 26 782 jährlich, woran Schloß und Anlagen
zu Ludwigsburg das meiste absorbieren. Für die Anlagen
ist ein eigener Echloßgärtner da. ebenso ein Gartenportier
und ein Alleenausseher. Das Schloß zu Kirchheim ist
möbliert und von schönen Gartenanlagen umgeben. Das



Schloß zu Eüwangen steht leer. Es erfordert ganze 165
wovon 120 persönlicher Natur und der Rest mit 45
Reinigungsarbeiten und Besorgung der Schloßuhr ausge¬
geben wird. Entgegen der weitverbreiteten Ansicht, daß
auch die Herzöge Albrecht, Robert und Ulrich Apanagen
beziehen, ist zu konstatieren, daß dem nicht so ist.

p Stuttgart , 15. Febr. Ms Drucksachen der Ev.
Landessynode  sind erschienen die Anträge des Aus¬
schusses für Lehre und Kultus zu dem Antrag Dr. v.
Wurster und Gen., betreffend die Neuordnung des Lehr¬
stoffs für die Sonntagschristenlehre. (Berichterstatter:
Herzog.) Der Ausschuß legt drei Anträge vor, die den
Antrag Wurster noch nach verschiedenen Richtungen erweitern,
insbesondere auch den Religionsunterricht in der Fortbil¬
dungsschule hereinziehen. — Der Ausschuß für Lehre und
Kultus richtet entsprechend dem Antrag Groß an das Kon¬
sistorium die Bitte, mit der Zeit eine zweite Ausgabe des
kleinen Choralbuchs  in der Tonhöhe des großen Choral¬
buchs ins Auge zu fassen. — Endlich liegt vor der Aus-
schußbelicht zum Entwurf eines kirchlichen Gesetzes betreffend
eine neue Ausgabe des Spruch - und Liederbuchs.
(Berichterstatter: Holz'nger.) Der Bericht, der die Zu¬
stimmung zum Entwurf ausspricht, enthält neben zahlreichen
Einzelheiten, die sich besonders auf die Gestaltung des
Textes beziehen, eine Erklärung, worin der Wunsch aus¬
gesprochen wird, daß, wie das Gesangbuch und das Choral¬
buch, so auch alle übrigen in den Schulen eingesührten
Religionsbücher der evang. Kirche Württembergs im eigenen
Verlag des Konsistoriums erscheinen, sobald dies den Ver¬
trägen oder den Verhältnissen nach tunlich ist.

p Stuttgart , 14. Febr. Ein Weihe- und Huldigungs¬
fest zur Eröffnung des Kunstam stellungsgebäudes wi:d von
den bildenden Künstlern Stuttgarts am 28. März im Kunst¬
gebäude veranstaltet werden. Die Künstlerschast will damit
dem König den Dank für die Erstellung der neuen Heim¬
stätte ihrer Werke zum Ausdruck bringen. Das Königspaar
und die übrigen Fürstlichkeiten werden an dem Fest teil¬
nehmen, bei dem ein Festspiel nach einer Dichtung von
P :of. Dr. Max Diez mit begleitender Musik von Pros. Dr.
Max o. Schillings zur Aufführung gebracht werden wird.

r Schweuuiuge «, 15. Febr. (Randenhahn.) Im
Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Initiativkomitees
für die Randenbahn, Stadtpräsident Dr. Spahn in Schaff¬
hausen, soll nunmehr von den württembergischen Interessenten
eine Petition wegen der Randenbahn an die Regierung
und an die Landslände eingereicht werden. Die Schweizer
Interessenten beabsichtigen ihrerseits bei dem Schweizerischen
Bundesrot wegen der Bahn vorstellig zu werden. Die
badische Regierung hat sich bisher über die letzte Eingabe
des Initiativkomitees für die Randenbahn und der Stadt
Donaueschtngen noch nicht geäußert. Es ist jedoch vom
Finanzminister eine persönliche Besprechung mit den In¬
teressenten in Aussicht gestellt worden. Man hofft, daß
diese Besprechung baldmöglichst stattfkndet.

Gmünd, 14. Febr. Die Chordirigentenstelle an der
hiesigen1. Stadtpfarrkirche, die Schaich 25 Jahre inne
hatte, wird nun doch nach neuestem Beschluß des Kirchen-
stistungsrates im Hauptamt ausgeschrieben. Man hofft
dadurch zugleich für den verwaisten Brüßler Gesangverein
einen tüchtigen Dirigenten zu gewinnen.

Gerichtssaal.
r Frendenstadt , 15. Febr. (Sprengschuß und

Luftkur .) Tm Septembero. Is . waren beim Sprengen
in dem städtischen Eieinbruch Felsstücke in ein benachbartes
Hotel geflogen zum Schrecken der im Speisesaal anwesenden
Gäste, die zum Teil Verletzungen durch die Glassplitter der
zerstörten Fenster davontrugen. Ein Maurermeister und
ein Steinbrucharbeiter waren deshalb wegen fahrlässiger
Körperverletzung angeklagt und wurden jetzt vom hiesigen
Schöffengericht zu 100 Mark bezw. 40 ^ Geldstrafe und
Tragung der Kosten verurteilt.

r Leipzig, 13. Febr. Das Reichsgericht  hat das
Todesurteil gegen den Bergmann Johann Berresheim, der
am 21. Noo. 1912 vom Schwurgericht in Metz wegcn des
Mordes an dem Bergmann Max Neuschäser-Aldringen und
wegen des Totschlags an dem Polizeidiener Schmitz zum
Tode und zu neun Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war, ausgehoben. Die Aufhebung erfolgte, well der Antrag
der Verteidigung auf Vertagung zur Vernehmung von wei¬
teren Sachverständigen abgelehnt worden war.

Deutsches Reich.
Staatssekretär v. Tirpitz «nd das Zentrum.
Berlin , 14. Febr. Die Austragung des Konfliktes

zwischen dem Staatssekretär des Reichsmarineamteso. Tirpitz
und dem Zentrum ist um einige Tage hinausgeschoben.
Vas Reichsmarineamt hat den Mitgliedern der Budgetkom¬
misston die gestern gewünschte Denkschrift über die Tasel-
»nd Messegeider der Marineoffiziere zukommen lasten.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden der Budgetkommisston
wurde die Entscheidung über den strittigen Titel bis Diens¬
tag vertagt, um den Abgeordneten Zeit zum Studium der
Denkschrift zu geben. Erst dann soll die Debatte wieder
«ufgenommen und über den Posten abgestimmt werden.

In Abgeordnetenkreisen nimmt man mit Sicherheit eine
friedliche Lösung des Streites an.

r Berlin , 15. Febr. Die Abstimmung der Berliner
Ortsoerwaltung des Deutschen Holzarbetteroerbandes ergab
gestern eine sehr große Mehrheit für die Annahme des
Schiedsspruches in der Holzindustrie. Auch die Groß-
Berliner Arbeitgeber sollen den Schiedsspruch des Freiherrn
o. Berlepsch mit großer Mehrheit angenommen haben.

Karlsruhe, 15. Febr. Heute wurde der durch einen
Autounfall aus dem Leben geschiedenen Ausläufer,Ludwig
Gänger  beerdigt. Zu der Feier hatte der Prinz Ernst
August von Cumberland  seinen persönlichen Adjutanten
aus Berlin hierher entsandt. Neben ihm schritt im höheren
Auftrag Polizeidirektor Schaible.

r Frankfurta. M. Zwei Kaufmannstöchter Schwe¬
stern im Alter von 20 und 17 Jahren, lernten vor kurzem
in Wiesbaden einen Herm kennen. 14 Tage später reiste der
letztere mit den beiden Mädchen nach Parts . Ihre Spur
ist dann verschwunden. Angestellte Ermittlungen haben
ergeben, daß die Schwestern einem Mädchenhandler, der
aus Warschau stammen soll, in die Hände gefallen sind.

Die Verlobung im Kaiserhause.
Berlin , 15. Febr. Die „Nordd. Allg. Zeitung"

behandelt in ih-em Wochenrückblickauch kurz die Verlobung
der Prinzessin Viktoria Luise mit dem Prinzen Ernst August
von Braun schweig-Lüneburg. Sie spricht von dem Hellen
Glück der beiden Fürstenkinder, vermeidet aber jede An¬
spielung auf staatsrechillche Folgen, denn sie beschränkt sich
auf die mehr schwungvollen als klaren Worte: „Dieses
Bewußtsein, daß hier ein Bund der Herzen die längerhoffte
Versöhnung kröne, gibt den Segenswünschen des preußischen
und des ganzen deutschen Volkes eine freudig teilnehmende
Inuigkeit, und so hat der Weihe dieser für Deutschlands
Zukunst denkwürdigen Tage das Beste nicht gefehlt".

Berlin , 14. Febr. Die Hochzet der Kaisertochter
mit dem Welfenprinzen soll, wie der Tägl. Rundschau aus
Gmunden berichtet wird, jetzt sogar noch etwas früher als
für Juni angesetzt sein. Wie in Hofkreisen versichert wird,
soll die Hochzeit bereits im Mai staufinden. Wie in Gmun¬
den verlautet, haben die Höfe von Berlin und Gmunden
beschlossen, gkichsam zur Huldigung für den greisen Kaiser
Franz Josef von Oesterreich die Hochzeit in Wien  zu feiern,
da der greise Monarch den Wunsch hege, an dieser Feier
persönlich teilzunehmen. Man wolle ihm aber auf diese
Weise die Beschwerlichkeiten der Reise ersparen. (Wird
dementiert. D. R.)

Die kaiserliche Familie «nd das Berlolmngs-
ständchen.

Wie schon gemeldet, brachte der Gesangverein Liederhalle
Karlsruhe  dem jüngsten Brautpaare im Kaiserhause,
der Prinzessin Luise und dem Prinzen Ernst August von
Cumberland eine Huldigung durch ein Ständchen dar. Die
Sänger stimmten die „Weihe des Liedes" von Hegar an,
und kaum waren die ersten Worte verklungen, da öffneten
sich die Flügeltüren des Gartensaals, wo die kaiserlichen
Herrschaften zur Frühstückstafel versammelt waren, und der
Kaiser, in großer Generalsuniform, die Zigarette in der
Hand, erschien auf der Schwelle, den Sängern freundlich
zunickend. Neben dem Kaiser stand der Großherzog von
Baden, mit dem sich der Kaiser in den Pausen lebhaft
unterhielt. Als zweiter Chor wurde der „Trommler von
Schottland", eine Komposition des Dirigenten der Liederhalle,
Seminar-Musiklehrers und Hoforganisten Ludwig Bau¬
mann, gesungen. Dieses markige Lied gefiel dem Kaiser
besonders, denn er nickte den Sängern während des Ge¬
sanges wiederholt zu. Gesungen wurden noch die Chöre
„Die Nacht" von Schubert und „Wohin mit der Freud'"
von Silcher. Nach Beendigung des Ständchens erschien
auch die Kaiserin, und mit ihr zusammen Arm in Arm die
Prinzessin Viktoria Luise und Prinz Ernst August aus der
Schwelle zum Weißen Gattensaal und beteiligten sich an
der Unterhaltung. Auf Wunsch der Kaiserin und des
Brautpaares wurde das Tanzliedchen„Die Spinnerin"
noch einmal wiederholt. Bet der dritten Strophe dieses
Liedes, in der es heißt: „Es denkt die Fäden geben mir
mein Hochzeitslein' — Und dreh ich rasch die Spindel, wird
bald die Hochzeit sein", nickte sich das Vrautpaar, das die
ganze Zeit über Arm in Arm dastand, herzlich zu. Der
Kaiser rief dem Sängerchor noch zu: „Schade, daß Sie
nicht nach Frankfurt zum Gesangswettstreit kommen!"

* *
*

Die Mitgift - er Prinzess !« Viktoria Luise soll
nicht imponierend hoch sein. Sie steht, wie man erzählt,
der Mitgift, die Herr v. Bohlen und Halbach bei seiner
Vermählung mit Fräulein Krupp erhielt, sogar nach. Bei
dieser Heirat spielt die Mitgift der Braut auch keine Rolle,
denn das Haus Cumberland gehört bekanntlich zu den
reichsten Fürstenhäusern. Allein der im letzten Mai verun¬
glückte Prinz Georg Wilhelm hat ein Vermögen von über
30 Millionen^ hinterlassen, das an das Haus Cumber¬
land zurückfiel zu den Besitzungen der wölfischen Familie
gehören außer den vielen Schlössern und Gütern in Han¬
nover, Braunschweig und Oesterreich auch die prächtige Ma¬
rienburg bei Elze, die das junge Paar zu seinem Sommer¬
aufenthalt ausersehen dürfte.

Wie behandeln wir unsere 3uge»din den Neseljahren?
Vortrag vo« Prof . Dr . Förster.

Karlsruhe, 12. Febr. Vor einer dichtgedrängten Zu¬
hörerschaft hielt am Montag im Eintrachtsaal der vielgenannte
Züricher Sozialpädagoge Prof. Dr. Förster einen bedeut¬
samen Vortrag über „Die Behandlung unserer Jugend in
den Flegeljahren", für den wohl alle anwesenden Eltern
und Erzieher lebhaften Dank empfunden haben mögen, der
sich auch in herzlicher Beifallsbezeugung äußerte. Aus¬
führungen und Schlußfolgerungen umfaßten etwa folgendes:
Unsere Erziehung ist noch viel zu sehr die Kunst, den Willen
zu brechen, sie hat zu wenig Beachtung vor der Charakter-
Kraft des Kindes und ist oft einer organisierten Verteidigung
der Rechte des Stärkeren nicht unähnlich. Aber.auch das
Verhältnis der älteren zur jüngeren Generation- muß ein

soziales sein. Erziehung soll vor allem die Kunst sein,
welche die eigene Charakterkraft im Kinde zu wecken ver¬
mag. Unser altes deutsches Wort „Manneszucht" umfaßt
mehr Pädagogik als manch dickes Werk über Erziehungs--
lehre. Die Knaben haben in dem jugendlichen Alter der
Flegeljahre noch sMkierr durchgreifenden Willen. Ihr , als
Willensäußerung in Erscheinung tretendes Denken und
Wollen ist ein Aneinanderschießen der Impulse, welchen
das Gegengewicht eines erzieherischen Willens gegeben wer¬
den muß; dadurch, daß der Erzieher an den Heroismus
der Zöglinge selbst appelliert. Den beiden sich widersprechen¬
den Forderungen: „Brich deu Willen deines Kindes" und
„Laß deinem Kinde den Willen, daß es Persönlichkeit
werde" sind in die Formel zu bringen: Erzieh dein Kind,
daß es selbst seinen Willen breche, erzieh den Geistesmenschcn,
daß er Herr über den Wtllensmenschen werde. Der Ge¬
horsam muß durch Einsicht motiviert werden,- der Heran¬
wachsende Mensch frei unter eigener Verantwortung gehorchen.
— Die psychologische Erklärung der seelischen und geistigen
Gleichgewichtsstörung der Flegeljahre darf sich nicht mit dem
Hinweis auf die Pubertät begnügen; andere Merkmale wie
soziales Trtebleben, Entwicklung der männlichen Selbst¬
behauptung, Drang zur Aktivität erfordern die Aufmerk¬
samkeit des Erziehers in gleichem Maße. Für einen rich¬
tigen Erzieher können diese Erscheinungen Hilfskräfte beim
Erziehungswerk werden. Der Kameradschaslsinstinkt des
sozialen Trieblebens, dem der Ehrenkodex der Schulklasse
heilig ist, kann dem einsichtign Pädagogen zum sozialen
Gemeinschaftsgefühl werden. — Die Entwicklung zu männ¬
licher Selbstbehauptung, die alle Gefühlsäußerungen in scheuem
Trotz zurückdrängt, muß benützt werden, um die Fundamente
der Festigkeit und Kraft zu legen, ohne welche jedesG fühl
zur Hingabe Sentimentalität ist. Erst aus ein „Sei dich
selbst", darf ein„Verlier dich selbst" folgen. Der Erziehe?
muß hier den Knaben besser verstehen als er sich selbst ver¬
steht. — Die Kristallisierung zur aktiven Lebensenergis, wie
sie sich in den Fiegeljahren vollzieht, dienen dem Erzieher
als Tendenz zur Expression und nicht zur Regression. Ge¬
biete der Betätigung sind den Knaben zuzuweistn. Wander¬
vögel und Pfadfindergruppen sind zu begrüßen, nur dürfen
sie nicht in amerikanische und englische Sportssexereien aus¬
arten. lieber der körperlichen Ertüchtigung muß die geistige
Ertüchtigung stehen. Der deutsche Charakter, nicht alletu
die körperliche Tüchtigkeit, haben bei St Privat und Sedan
gesiegt. — Ein Knabe ist unschuldig wie ein Engel, stolz
wie ein König, kühn wie ein Held, eitel wie eine Frau,
widerspenstig wie ein Esel, störrisch wie ein Füllen und
reizbar wie ein Mädchen; und die Aufgabe des Erziehers
ist, diese Kräfte zu vereinigen, zu verteilen und ein Mannes¬
ideal daraus zu machen. Sexuelle Aufklärung darf nie
aufdringlich werden, sie fei gegründet auf einer wohlerwogenen
Srximlethik und bilde einen Beitrag zur Gesamterziehung
der Wtllensbildung. — Die Mutter muß in dieser Zeit die
geschäftige Tagessorge in der Erziehung zurücktreten lassen
und auf die unruhigsten Lebensjahre der Kmder wirken.
Alle Erzieher aber werden sich der Einsicht nicht verschließen
können, daß sie im letzten Sinne, wenn sie Kinderaugen
auf sich gerichtet sehen, auch nur als Fragment zrim Fragment
reden, und ihr Gebet nicht nur lauten müsse: „Herr, mach
sie besser", sondern auch: „Herr, mach mich besser". —
Bon all den so zahlreich erschienenen Zuhörern hat wohl
niemand den Saal verlassen, ohne durch den Gedanken
freudig bewegt zu sein: „Wenn unserer Jugend solche Freunde
erstehen, dann darf sich unser Vaterland auf die Zukunft
freuen." „Bad. Presse".

Ausland.
r Paris , 15. Febr. Zu der vom Reichskanzler im

Deutschen Landwictschaftsrat gehaltenen Rede schreibt der
„Temps" unter anderem: Der Reichskanzler hat erklärt,
daß Deutschland die Opfer für die Heeresverstärkungen als
Bürgschaft für den Frieden ansehe und daß Deutschland
fein Landheer vermehren muß. Wir glauben, daß Frank¬
reich das feinige vermehren muß, in dem es dabei ebenso
wie Deutschland durchaus friedfertig bleibt. Die Besprech¬
ungen, die seit einigen Wochen zwischen dem Ministerpräsi¬
denten, dem Kriegsminister und den Ministern des Aeußern
und der Finanzen stattfinöen, scheinen ein Beweis zu sein,
daß die Regierung sich anschickt, ihre Pflicht zu erfüllen.
Es ist unerläßlich, die öffentliche Meinung ohne allzugroße
Verzögerung von der getroffenen Entscheidung zu unterrichten.
Diese Entscheidungen aber werden uns gestatten, mit Würde
friedfertig zu bleiben, was unser Ziel ist, indem wir unsere
Vetteidigungsmittel auf gleiche Höhe mit denen unserer mög¬
lichen Gegner stellen.

London, 15. Febr. Das englische Königspaar wird,
der „Pall Mall Gazette" zufolge, mit dem Prinzen von
Wales und der Prinzessin Mary und dem Prinzen Albert
der Hochzeit im deutschen Kaiserhaus beiwohnen.

Tiflis , 13. Febr. Bei den Nachforschungen wegen
eines im Sept. 1912 verübten Postüberfalls entdeckte die
Polizei gestern in einem Hause in der Gribjesowstraße eine
Niederlage fertiger Bomben und eine Menge Sprengstoff.
24 Personen wurden verhaftet. Diese Entdeckung hat. wie
die Polizei festste!», dir Ausführungen von bereits geplan¬
ten Ueberfällen aus ein Postamt und einige Banken verhin¬
dert.

* Was Eaver' Bey prophezeit hat. trifft ein. In
Tripolis bricht wieder der Krieg  aus . Die Londoner
„Times" erfährt: Die unabhängige arabische Regierung
von Tripolttanien hat die Feindseligkeit gegen die Italiener
eröffnet. Der Kaid Said el Nasr ist aus Fessan mit 4000
wohlausgerüsteten Leuten auf dem Gebiete von Orsella an¬
gelangt. Ferner sind 2000 Mann aus dem Tuareg-Gebiet
vor Suara und Adgila angekommen. Sie haben erfolg-



reiche Angriffe auf die Italiener gemacht, die Verluste an
Menschen und Vieh erlitten.

Die Revolution i« Mexiko. >n.
Newyork, 15. Febr. De la Barra überbrachte Madero

von Diaz ein Ultimatum betr. die bedingungslose Uekergabe,
das Madero damit beantwortete, er sei zrmWaffenruhe be¬
reit, um in Verhandlungen einzutreten. Diaz verweigerte
vorerst die Waffenruhe und das Gefecht ist noch im Gangs.
Die Geschosse fallen in immer größerer Menge in und um
den Nationalpalast. Biele Gebäude zwischen diesem und
Diaz' Hauptquartier wurden von Leuten Maderos mittels
Dynamit zerstört.

Zwei Kriegsschiffe der Bereinigten Staaten, „Virginia"
und „Georgia", sind in Beracruz angelangt. Mexikanische
Berichte sagen, Präsident Taft hätte den britischen Bot¬
schafter dort informiert, amerikanische Truppen würden lan¬
den. Diese Nachricht wird in Washington bestritten. Taft
habe überhaupt nicht telegraphiert.

Der amerikan. Botschafter berichtet, ein Chaos herrsche
in der Stadt und der Verlust an Menschenleben sei enorm.

Der Rücktritt des Präsidenten Madero.
Mexiko-City , 15. Febr. Präsident Madero ist zu¬

rückgetreten. Auch der Minister des Innern, Hernandez,
hat seine Demission gegeben.

Der Balkankrieg.
Rumäniens Forderungen erfüllt?

Der rumänisch-bulgarische Konflikt hat sich in den letzten
Tagen drohender gestaltet und dahin geführt, daß Rumänien
mit allem Nachdruck seine Kompensationsansprüche geltend
machte. Man sprach in eingeweihten Kreisen sogar von
einem Ultimatum. Jedenfalls scheint man jetzt in Sofia
den Eindruck gewonnen, daß die bisherige Verzögerungs-
Politik zu keinem guten Ergebnis führen und nur größere
Schwierigkeiten verursachen könnte, und sich entschlossen zu
haben, in den sauren Apfel zu beißen.

Spät abends meldet ein Telegramm:
Sofia , 15. Febr. Das Kabinett berät seit2 Tagen

über die Beantwortung der letzten rumänischen Forderungen,

die Zone Silistria-Balkschik abzutreten. Die Antwort soll
noch heute erfolgen. Der Korrespondent der Frkf. Zig.
hat Anlaß zu glauben, daß sie den Weg zu weiteren Ver¬
handlungen offen lassen wird.

Die griechische Flagge auf Kretak
Athen, 15. Febr. Ag. d'Ath. Wie aus Kanea

gemeldet wird, begab sich der Kommandant des engl.
Kriegsschiffes„Parmouth", bevor er die Sudabai verließ,
mit einer Kompanie Seesoldaten an Land und ließ die
Flaggen der Schutzmächte und die türk. Flagge unter mili¬
tärischen Ehrenbezeugungen einziehen und die Flaggen nach
den betr. Konsulaten, die türk. Flagge nach dem deutschen
Konsulat bringen. Unmittelbar danach wurde an Stelle
der türk. Flagge die griechische Flagge gehißt. Der
Generalgouverneur von Kreta, Dragoumis, und eine zahl¬
reiche Menge begaben sich nach der Sudabai. Die Begei¬
sterung in Kreta ist unbeschreiblich. (Das wäre eine offizielle
Anerkennung des Uebergangs Kretas an Griechenland. Es
sind nun alle Stationäre von Kreta abgefahren. Red.)

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Nagold , 15. Febr . Weizen 12.50 12.— 10.—, Gerste 8.50

8.20 7.80 , Haber 8.— 7.40 6.50.
Altensteig , : 2. Febr . Gerste S.50, Welschkorn 10.—.

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.10 ^ 2 Eier 15- 16

r Herreuberg , 15. Febr . (Zuckerrübenpreis .) Die Zucker¬
fabrik Stuttgart beabsichtigt, den Rübenpreis von 1.20 ^« auf 1.10 ^6
herabzusetzen. Eine auf gestern abend in das Gasthaus zur Rose ein-
berufene Versammlung hiesiger Zuckerrübenproduzenten befaßte sich mit
diesem Abschlag, konnte aber zu keinem Resultat kommen , da sie die
Stellungnahme der Produzenten im ganzen Bezirk abwarten will.
Einverstanden , war natürlich niemand mit diesem Abschlag, und es
wurde deshalb empfohlen , den Akkordzettel vorerst nicht auszufüllen.
Morgen findet im Stadtgarten in Stuttgart eine Versammlung in dieser
Sache statt.

Herreuberg , 15. Febr . Auf den heutigen Sckwetnemarbt waren
zugeführt : 54 Et . Milchschweine : Erlös vro Paar 45 - 60 .̂ l , 44 St.
Läuferschweine : Erlös pro Paar 60—gg Verkauf : flau.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag nnd Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch darf unter dem noch

vorherrschenden Einfluß des Hochdrucks trockenes und auch
zeitweise bedecktes Wetter erwartet werden.

(Marke Lctswan)
In Verblnllunx mit vorn mutiernen NIeickinitt «!

llokert »eldsltütix blsnttsntt wsitzo >VLscko enlt
«len, krisclreri l)uit <isr kni -enblLick «!

bin Vor°«!ucti

ML--

llber Z4,022 ähnlich lamende schriftlich« Anerkennungen!

Ftr die Redaktion verantwortlich : Karl Panr . — Druck u B -rlag
der G W . Zaise  rlckeu Buchdruckerei (Emil Zaiseri Nagold.

Nagold.

Vkrßetzemg einer Gastwirts
Nil Mgrundstiiiken

Im Auftrag der Eigentümer werden aus dem hiesigen Rathaus
versteigert:

1. das Gasthaus zum

„Lamm"
am Wolfsberg, mit dinglicher Wtrt-
schaftsberechtigung.

2. eins große Scheuer daselbst,
3. ejn Bräuhaus mit Branntweinbrennerei,
4. daneben eine Remise,

folgende zum Lamm gehörenden Grundstücke:
5. 26 L 20 qm Gemüse-, Gras- und Baumgarten im Weihergäßle,
6. 52 u 08 qm Acker in der Mulden,
7. 43 L 26 qm Acker beim Bildstöckle,
8. 31 L 67 qm Acker am Steinberg,
9. 30 L 32 qm Wiese auf den Neuwiesen,

10. 18 u 70 qm Wiese im Iselshäuser Tal,
11. 39 u 70 qm Wiese daselbst.
12. 20 L 03 qm Wiese unter Burg.

Die Gebäulichkeiten werden einzeln versteigert, also die Wirtschaft,
die Scheuer, das Bräuhaus je für sich. Ebenso werden die Feldgrund-
stücke einzeln verkauft.

Der erste Termin findet
SmrtW, de» 22. Mrmr, »»Miitlgsu Uhr.

der zweite Termin am
Samstag, de» 1. Mrz. »ormittagsu Uhr,

statt. Kaufsliebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß die
Zahlungsbedingungen günstig gestellt werden.

Nagold, den 17. Februar 1913. K. Grnndbnchamt:
.. Popp.

Alleiniger ü-idrilront : Lsrl (Zentner , Söppingen.

MM

LrM-'

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Beigholz-
und Reisig-

am Montag , 24 . Febr., vorm.
Vs 10 Uhr, im „Bären" in Stamm-
Heim aus Staatswald Buchhau,
Lettenloch,Kohlplatte, Kastanienweg,
Gebersack und Lindenrain:

Rm. Buchen: 27 Scheiter, 44
Prügel und Klotcholz;Nadelholz:
1 Scheiter, 57 Prügel. 108 An¬
bruch.
23 Flächenlose geschätzt zu 7260
Wellen Nadel- und Buchen-
Reisig.

Iselshausen.
Zum baldigen Eintritt wird ein

tüchtiger, nüchterner

-
welcher gut vierspännig fahren kann,
gesucht von

C. Büchsenstein,
Obere Mühle.

WtlUkll Nm
errichten wir eine Bersandstelle.
Vorkenntnisse nicht erfordert. Monatl.
175-6 und mehr. Berufu. Wohn¬
ort gleich. Auskunft kosten!.

Kstorm-Inäustriv Slünägu.
Aktensteig.

Tüchtiges ordentliches

Mädchen,
das im Kochen etwas bewandert ist,
findet bei sofortigem Eintritt gute
Stelle.

, L. KaPPler,
Gasthofz. grünen Baum.

.Mter-Ner"
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Berfütterung pro Huhn
von 15—20 Gramm des sehr be¬
rühmten Geflügelsutters 2

„Nagut " .
Zu haben bei: kr. LeiuuiS, NsgolS.

Stadtgemeinde Nagold.
Verlaus von St ngen,

Beigholz, R isiz,
Zteckholz, Schlagrn m.

Am Dienstag , 18 . Februar
aus Distrikt Killberg, Abt. vordere Lache, vorderer Siellesbuckel, Besen¬
reisleich, Hintere Dachsbau-Ebene und hint. Dachsbauhang und Scheid¬
holz Distr. Killberg und Winterhalde:

Nadelholzstangen: 11 Baustangen II. (Fichte)
Laubholzstauge« : 29 Derbstangen,
Beigholz Rm: Buche5 Prügel, Eiche1 Schei¬
ter. 1 Prügel; sonstiges Laubholz4 Prügel;
Nadelholz4 Rugel, 4 Scheiter, 36 Prügel, 31
Anbruch(teilweise zu Schindeiholz geeignet).

Reisig Wellen, gebunden: Buche 66, gemischtes Laubholz 327
Nadelholz 46; ungebunden auf Haufen: Laubholz 80, Nadelholz 450

Stockholz im Boden : 18 Lose.
Schlagraum: 7 Lose.
Zusammenkunft2 Uhr auf der alten Freudenstädter Straße bei

der Lehmgrube.

Gemeinde Unterjettingen OA. Herrenberg.

MMz -iLlWi -Wmf.
Am Mittwoch, IS . Februar, aus Distrikt Kehrhau und

Brönnlesbera:
Stammholz:

15 Aspen mit Fm. 0,38 IV.. 3.53 V. Kl.
11 Birken mit Fm. 0.46 V. u. 1,42 VI. Kl.
7 Eichen mit Fm. 1,89 V., 0,13 VI. Kl.

Stangen:
162 eichene Derbstangen, 186 eichene Reisstangen, 71 birkene Derb¬
stangen, 73 birkene Reisstangen.

Zusammenknnft1 Uhr beim Rathaus.

Gemeinde Mötzingen
OA. Herrenberg.

itmOsz -i .ZI«Wi -Wnf.
Am Mittwoch, IS . Febr., aus Distrikt Brönnlcsberg. Abt.

Heiligenwald:
Stammholz:

40 Eichen mit Fm. 2.96 IV., 5,41 V.
und 2,38 VI. Klaffe.

Stangen:
40 Laubholz-Derbstangcn, meist Birken.

ZusammenkunftV»3 Uhr leim Rathaus.
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Gemeinde Gnltlingen.

!«!
Die in den Gemeindewaldungen angefallenen5 Lose und zwar:

Wald teil

XII
XIII
XIV
XV

XVI

Bahn und Hardt
Aardt

Hohlenstelnberg

Lang - und Sägholz
II. III. IV. VI. II. III.

Klasse

worunter
Fm. Stamm Nr.

Mierstiltum
und -Techniker;

der Firma
Schiedmayer, Pmaofortefabrik

vorm. I . L P . Schiedmayer, Stutt¬
gart ist in den nächsten Tagen in
Nagold und Umgegend.

Slimmadresienbitten wir bei der
Exp. d. Bl . etnzusenden.

2,61 2811 29,92 3,11 4,39 4,39 2,54 1,06 7613 28 Io ., 48 Fi. 1510--160030,22 24,90 9,77 2,72 0,45 2,92 3.06 1.19 0,58 75 81 13 Fo ., 62 Fi. 1601--166021.16 30,63 16,47 0,91 — 2,89 1,79 — — 73,85 21 Fo ., 52 Fi. 1661--1717— — 1,55 8,44 7.14 — — — — 17,13 Fi .. 1725--1761
5.62 29,36 31,93 1,58 1,80 1,15 2.03 2,86 — 76,33 10 Fo .. 66 Ft. 1764-

1854-
-1815
-1866

319,25
kommen im Submissionswege zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen. Die Offerte sind getrennt für die einzelnen Lose in ganzen und Zehntels-prozenten der heurigen Forstwxe in geschlossenem Kouoert mit der Ausschrtst„Offert aus Nadrlstammholz Güttlingen" bis '

Montag , den 24 . Februar 1913 , vormittags 10 Uhr,
zu welcher Zeit die Einlauseröffnung, welcher die Ste 'gerer anwohnen können, stattfindet, einzui eichen.

Womöglich entscheidet der Gemeinderat am Verkausstage über die Angebote. — Das Holz ist gercppelt.
Im Anschluß au diesen Langhol«verkauf werden im mündlichen Anfstreich einzeln verkauft am gleichen Tage im WaldWSlNMel-,VN-MWWereiW««m.ir«s«.«KW».-v,

WerLdmeistercernt.

Nagold.
Wegen Entbehrlichkeit ein guter¬

haltenes

frdrrri
mit Freilauf ^

billig zu ver¬
kaufen. Luftschläuche, Mäntel,
Lenkstange und Schutzblech ganz neu.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Mötzinge ».Pserd-Verkauf.

Einen 5jähr. Blau-
Schimmel (Wallach)
1,75 groß, verkauft mit
voller Garantie

Christian Hagenlocher.

Abgang vom Rathaus mittags 12 Uhr.
Den 14. Februar 1913.

Schuldscheine
empfiehlt G . W . Zaiser.

DMrU- M " ">
Einladung.

Mache die Mitglieder des Vereins aufmerksam auf denAotlemmms-Bsnraga« Mesrtiig ode«d8Uhr
in der „Traube ", welcher sehr interessant werden wird, siehe Gesell
fchafter Nr . 38, wo er näher beschrieben ist.

Es werden die Mitglieder zu sehr zahlreichem Besuch eingeladen.
Vorstand: Bnstecher.

Nagold.

RliWz SchmrzW
hat im Auftrag ein

Kmmgut
zu verkaufen.

GcWel-«.Kmiicheiiziichier-Bmw
N«zol

Am Sonntag , den SS . Februar , nach¬
mittags S Uhr, findet im Gasthaus zur Linde die

jährliche Generalversammlung
verbunden mit Vortrag statt, wozu die verehrl. Mitglieder sowe
Freunde der Sache freundl. einladet der Ausschuß.

Religiös-nnHenschastl.

voi 'tl 'üge
im Gasthaus zum „E n g e l" ( 1 Treppe .)

UW - Thema für Dienstag abend 8 Uhr: "HW
»Geschehene Zeichen an Sonne , Mond und Sternen

als sichere Vorboten der Wiederkunft Christi.
Matth. 24, 29—36.

WW- Thema für Freitag abend 8 Uhr: -WA
»Noahs Zeit — unsere Zeit ". Matth. 24. 37—51.

Prüfet aber alles und das Beste behaltet. 1. Thessalontcher5, 21.
Jedermann herzlich willkommen. Eintritt frei!
Nagold. Res. : V. varr.
Am nächsten Donnerstag , den 2 « . ds . Mts . von morgens

ab habe ich in Herrenberg zum „Goldenen Ochsen"
10 Stück erstklassige Bad.

Zuchtsarren
im Alter von 12 —18 Monaten , wozu Kunstliebhaber freundlich
eingeladen werden, besonders Gemeinden, die auf schöne Ware reflektieren.

«Lr»k «stk» 4L «Loki. HU»« I»lLSr>
rin«

Plltenbriese MesNese) empfiehlt
G. W. Mer.

Nagold.
Suche sofort 4 gutbewanderteMWilSrecher

sowi'4TiMner.
Fritz Hertkorn.

Nagold.
Ein fleißiges, tüchtiges

Mädchen
von 18—20 Jahren wird für Land¬
wirtschaft und Haushaltung gesucht.
Lohn 300—350

Näheres zu erfragen bei
Frau Hofer.

p«r sokort eine Monere,
tüebtiKtz

nur kür üen Hansliult,
dei xntem Itokn.

kr»« 8teiiile, III in,
LrumKusse 2.

LtivLL Sures
für Haare und Haarboden ist echtesör-6NN688kl-kiaal'1V388SI'

mit den 3 Brennesseln,
V2 Fl . 75 in Vi Fl . 15 «

Nur zu haben:
I r. Heliinich Lkm., Xaxolü.

Boransbestellnngen auf das
demnächst erscheinende

:: ksvorit-
ModLn - Mdum

Frühjahr—Sommer
nimmt entgegen

C . IV. Lni «er 'sche Buchhdlg.

Nagold , 17 Februar 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns während der Krankheit und beim Hin- !
scheiden unserer lieben unvergeßlichen Tochter, I
Schwester, Schwägerin und Tante ^

zu teil wurden, für die überaus zahlreiche Leichen¬
begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie für
die reichen Blumenspenden ihrer Altersgenossen!

-Genossinnen sprechen wir unfern innigsten Dank aus.
Die tieftrauernde Mutter:

kn « I!i»« liorir , mit ihren Kindern.

Rohrdorf , den 17. Februar 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unserer lieben>
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Wilhelme Seeger,
geb. Sailer,

erfahren durften, sagen wir innigsten Dank.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

der Gatte:

Michael Seeger , M-Lchstwirt.

Mötzinge ».
Am Mtlmq de« IS. Mr. IW, mchmllWr W,

verakkordiere
ich im Gasthaus z. Adler hier die

Glaser -, Gipser - und Flaschnerarbeiten
zu meinem Neubau.

Christian Sinvlruger , Bauer.

Am nächsten Mittwoch
bringe ich auf den Markt nach Altensteig einen Transport

Wer Mhe Md
trächtiger KMnnneu.

Liebhaber la det ein
G. MrsvIrl 'SlÄvI '- Rexingen.

SrtchcinSU
mitA-asnahr
Sonn- und

Preis viertrh
hier mit Trlx
i.ro >», «m^
und 10 Lm.-
I.8S im

Württemberg
Monats-Won

»ach BerhS

40

Bekanutmac
Wirtschaft, b

tem
Zur Anrl

Verschiedenen
auch im Jahr

-zur Bergebun
Bestimmungen

Der — i
Geldbetrag n
ist für muster
schäften destrn
einschlagenden
anstrebt und
Umgegend al<
in î r Lage
geordnete Bu
«nd zuverlässi

Die Ben
1. Juli ds. ^
einer mit ein
des Ausschuss
gleitet, bei d
Zuerkennung

Stuttgar

Vm dn
Die Lon

laut der Ta
vom Südpol
tänk Scott,
dieserm.glüä

Die Ursc
haste Einkicht
zurückzusührer
nötigte mich
1911, später
die mitznsiihr
uns die Wit!
der lange
der weiche
abermals ui
Vermögen
nicht ohne eil
Jeder einzeln
und unser V
der langen
Pol und zi
wäre zum
Uebcrsluß c
Mann in
es am all«
Evans galt
Beardmoregle
nehmen. Do
einzigen gar^
einen kranke
Besorgnisse,
in furchtbar
Gehirnerschütt
ließ uns aber
schon alizuwk
alle die hier
sügig im Der
Eisschranks
rungen für
daß niemand
hältnisse hätte
antrasen. Au
wir — 20
Fuß tiefer,
Tag und —
fortwährend
Es ist klar,
und unser
dieser strengen
sache anzusühi
Wesen jemals
den, der Hinte
des Unwetter-
Gefährte, Ritt
unseren Lager
material knapi
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